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die gegenwärtige Wirtschaftslage.
Der Staatssekretär des Reichsamtes für wirt-- 

gastliche Demobilmachung Dr. K o e t h  machte 
yinem Vertreter des „Vorwärts" Mitteilungen 
über die Aufgaben des Demobilmachungsamtes und 
Hber die gegenwärtige wirtschaftliche Lage.

Für die wirtschaftliche Demobilmachung erklärte 
der Staatssekretär, ist natürlich alles eingespannt, 
was wir an alten und neuen, zentralen und lokalen 
Ämtern und Behörden, an halbamtlichen und pri­
vaten, wirtschaftlichen und sozialen Körperschaften 
und Vereinigungen besitzen. Ilrn das Riesenwerk 
der Demobilmachung zu bewältigen — und seine 
Bewältigung ist jetzt schlechterdings die Lebens« 
frage für das deutsche Volk und das,, deutsche Reich 
.-/m üssen alle Kräfte unserer Wirtschaft zu einer 
Lückenlosen, unter Hochdruck wirkenden ArbeLLs« 
gememschaft zusammengeschlossen werden. Alle 
Teile des ungeheuren Mechanismus müssen in­
einandergreifen, nirgends darf ein Rad auch nur 
einen Augenblick stocken oder leerlaufen; denn jede 
Unordnung, jedes Versagen an irgend einer Stelle 
pflanzt sich fort und bedroht das Ganze. Für dies 
Zusammenarbeiten fortlaufend die einheitlichen 
Richtlinien auszugeben, die Arbeitsorgane zusam­
menzubringen und dauernd zusammenzuhalten, ihre 
Initiative anzuregen und lebendig zu erhalten, 
Hindernisse des Zusammenwirkens sofort aus dem 
Wege zu räumen, darüber zu wachen, daß überall 
-a s  Nötige nicht nur angeordnet, sondern auch mit 
intensivster Kraftanspannung ausgeführt wird. das 
ist die Aufgabe des Amtes. Wir wollen sie lösen 
mit Hilfe von Fachgruppen und Fachbeirä'ten aller 
wichtigen Wirtschaftszweige, in denen überall Ar­
beitgeber und Arbeitnehmer durchaus paritätisch 
Vertreten sind. Auch bei der Wahl meines-engeren 
fachlichen Mitarbeiterstabs wird diese Parität 
grundsätzlich gewahrt.

Über die gegenwärtige Wirtschaftslage befragt, 
führte der Staatssekretär aus: Es scheint, daß die 
meisten von uns sich den furchtbaren Ernst unserer 
wirtschaftlichen Lage noch nicht hinreichend klar 
machen. Wir wandeln an Abgründen, die uns 
täglich zu verschlingen drohen, und nur größtes 
Pflichtbewußtsein, stärkste Arbeitsanspannung, 
eiserne Disziplin aller können das Volk retten. Ge­
lingt es uns nicht, der Volksgesamtheit Nahrung, 
Licht, Wärme, Unterkunft, Kleidung zu sichern, sie 
trotz der ungeheuer erschwerenden Verhältnisse 
überall ohne Unterbrechung mit dem zu versorgen, 
was sie dringend zum Leben braucht, dann sind wir 
verloren, dann haben wir zuerst Hunger, Anarchie, 
Bürgerkrieg. Zersall des Reichs und nachher die ' 
Invasion rücksichtsloser Feinde.

Jedermann muß misten, daß er jetzt ganz si-n- 
lich die Mitverantwortung trägt für Sein oder 
Nichtsein unseres Volkes und in erster Linie mch 
feiner selbst. Vor allem muß jeder arbeiten — 
sonst gehen wrr zugrunde. I n  oe: letzten Zeu ist 
vielfach die Arbeitsleistung gesunken. Das ist im 
Angesicht der ungeheuren Ereignisse begreiflich; 
aber wir kennen es uns weiterhin einfach nicht 
leisten. Jeder muß sich aus Erregung, Ablenkung 
oder Unlust yerausreißen und unermüdlich seine 
Pflicht tun. Wenn z. B. ein Arbeiter, der Roh­
stoffe, Halbfabrikate oder Nahrungsmittel erzeugt 
oder Transporte bewegt, nicht mithilft, dann kann 
das bedeuten, daß an anderen Stellen Volks- und 
Arbeitsgenossen brotlos werden, hungern, frieren. 
E s müssen jetzt auch Arbeitseinstellungen vermieden 
werden; jeder SLrerk kann uns unmittelbar in die 
Katallrophe hineintreiben.

Wenn wir keine Kohle mehr haben, weil die 
Kohlenarbeiter streiken, liegen die Betriebe still, 
ruht der Eisenbahnverkehr» können wir keine 
Lebensrnittel und keine Heizstosfe mehr befördern. 
Das wäre das Ende, wäre der Tod für die Volke- 
Semeinschaft und für zahllose einzelne Volks­
genossen Es wird jetzt auch nicht gestreikt werden 
wüsten, denn die Vertretungen der Arbeiter sind 
heute stark genug, um jede wirtschaftlich überhaupt 
mögliche Forderung durchzusetzen.

Auf jeden kommt es heute an; jeder kann mit­
wirken, um das Volk zu retten, oder kann dazu bei­
tragen, es in unsägliches Elend hinabzustoßen. Ich 
glaube an die deutschen Arbeiter; ich glaube, daß 
sie besonnen» pflichttreu und unermüdlich aus der 
Not von heute dem Volke zu einer besseren Zukunft 
helfen werden.

politische Tagesschau.
Scheivemanrrs Vorschläge für dile Wahlen zur 

NationalversaMmlung.
Der Vollzugsbeauftragte S cheide  m a n n  ver  ̂

öffentlicht im „Vorwärts" Vorschlage, nach denen 
es möglich wäre, ahne Wahllisten bei ausreichen­
der Legitimation der Wähler die W a h l  z u r  
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  vorzunehmen. 
Scheidemann empfiehlt, daH die Regierung einen 
einheitlichen Stimmzettel für das ganze Reich her­
ausgebe,'auf dem sich die Listen aller derjenigen 
Kandidaten befinden, die von den Parteileitun­
gen aufgestellt sind. Die Wähler hätten dann nur 
zu erklären, für welche Liste sie stimmen. Wenn da­
durch die M ahl auch etwas schematisiert würde, 
so wäre es doch möglich, auf diesem Woge schnell­
stens ein Parlam ent zusammenzuberufen, das 
abgesehen von persönlichen Wünschen, den Volks­
willen .zum Ausdruck bringen könnte, zumal durch 
die Revolution die einzelnen ParteirichtuMen 
schärfer als je hervorgetreten sind.

Das Osihecd gegen drs Vrrlürrr DM  ̂ tnv.
Die in Berlin versammelten Vertreter der 

Soldatenräte der 8. umd 10. Armee, der Etappe 
Bug des Militärgouvernements Litauen, sowie 
des 3. Neservekorps, sämtlich aus dem Osten, in 
Vertretung von 300 000 Kameraden haben am 
25. November dem 'Berliner Vollzugsrat folgende 
Entschließung vorgelegt: Die augenblickliche Zu­
sammensetzung des Berliner VollzitgsraLes bietet 
unseren Vertretern der OsUront keine Gewähr, daß 
die Interessen der Gesamtheit richtig vertreten 
werden. Wir fordern deshalb: 1. den unverzüg­
lichen Zusammentritt des Neichskongresses der 
Arbeiter- und Soldatenräte; 2. sofortige Zu­
lassung der von den geschlossenen Armee-Gruppen 
der Ost- und Westfront zu entsendenden Delegier­
ten für nie Entscheidung aller für das neue 
Deutschland grundsätzlichen und militärischen 
Fragen. I n  der Nichterfüllung dieser Forderun­
gen erblicken wir die schwerste G e f ä h r d u n g  
d e r  d e u t s c h e n  R e i ck s e i n h  e i r. Wir er­
klären neck ausdrücklich, vaft die Ostarmee ge­
schlossen biuier der jetzigen Regierung sieht. In  
Verfolg dieser Erklärung bleiben vier Vertreter 
der Ossstont in Berlin zurück, um beim Auswär­
tigen Amt Kvtegsmilnsterium und dem Vollzugs­
rat die Interessen der auf Heimkehr harrenden 
Kameraden zu vertreten.

Der ertag der N.- im- S 'Rate.
Der Vo'lzuqsrat gibt b ekannt, daß d'rc V e r ­

r a t  e r v e r s a n, m l u a s ä m t l i c h e r  e u t - 
scher  A.-- u n d  S . - R ä t e  nun für den 16. 
Dezember nach B-mLm zmannnenbrr cken ist. 
Sönttimd' 'md^ren P . kanntmochrmgen. die von 
ärll-chen A.» und S.-Räten oder von sonstigen 
Sielten ausgehen, sind irreführend.

Kanfer n? über den G* sanqenenEtau?ch.
I n  Berlin wird demnächst eine Konferenz 

mit den Vertretern der Entente über die Fragen 
des G e f a n g e n e n a u s t a u s c h e s  stattfinden.

Ln-en-orff in Sckrve-en?
Die „Franks. Z t b e r i c h t e t  aus Berlin: 

G e n e r a l  L u  d e n  d o r f f  hat am 9. Novem­
ber, dem Tage, an dem die Revolution ausbracb, 
die Pension im Westen, in der er bis dahin 
wohnte, und auch Berlin verlassen und ist über 
Saßnitz nach S c h w e d e n  gereist.

Dir Franzosen in Baden.
Die F r a n z o s e n  besetzten auch auf badi- 

lcher Seite die Rbeinbrücken bei Weißweil und 
Sasbach und pflanzten die Trikolore auf. Die 
Franzosen verkündeten, daß auf jeden deutschen 
Soldaten g e s c h o s s e n  werden würdet der sich 
mit roter Schleife oder Fahne bei den Brücken 
sehen ließe. I n  Lörrach erschienen französische 
Patrouillen.

DZr Münchener Veröffenir>hrinH«n 
von Clemeneonu bestellt.

Vom Auswärtigen Amt ist gegen die Münche­
ner Veröffentlichung über die Vorgeschichte des 
Krieges aufs schärfste Einspruch erhoben worden. 
Derartige Dinge können uns auf dem Wege zum 
Frieden nrtt schwersten Schaden bringen; denn sie 
liefern unseren Gegnern W a f f e n  g e g e n  uns .  
Die Veröffentlichung ist daraus zurückzuführen, 
daß der jetzige Vertreter Bayerns in Bern von

einem Mittelsmann Elemenceaus die Mitteilung 
erhalten hatte, man werde schneller zum Frieden 
kommen, wenn aus der Vorgeschichte des Krieges 
Veröffentlichungen erfolgten, die D e u t s c h ­
l a n d s  S c h u l d  a m K r i e g e ,  erwiesen. Der 
bayerische Ministerpräsident hat dies geglaubt, 
während alle Diplomaten und Politiker, die Ele- 
menceau seit langem kennen, keinen Augenblick 
darüber im Zweifel sind, daß Elemenceaus Absicht 
bei dieser Anregung die war, Deutschland vor 
aller Welt auf dem Friedenskongreß i n s  U n ­
re c h t Zu setzen.  Im  übrigen hat der S taats­
sekretär des Äußern Dr. Solf sofort nach der Mün­
chener Veröffentlichung die diplomatischen Akten 
des Auswärtigen Amtes dem Unterstaatssekretär 
Dr. David zur Verfügung gestellt, damit er sie 
daraufhin prüfe, welche Gründe den Kriegs­
ausbruch herbeigeführt haben, und damit er vor 
der Öffentlichkeit die Wahrheit bezeugen kann.

Bayern bricht den Mrkehr mit dem NMwartigen 
Amt ab:

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann mel­
det: Vom Ministerium des Äußern wurde nach­
stehendes Telegramm gestern Abend an dtzn 
bayerischen Gesandten in Berlin zur Übermitte­
lung an das Auswärtige Amt gesandt: „Die neu­
erlichen Versuche, die alten Methoden des Aus­
wärtigen Amtes fortzusetzen, das deutsche Volk er­
neut um die Erkenntnis der Wahrheit zu betrügen, 
veranlassen das Ministerium des Auswärtigen 
des Volkssiaates Bayern, jeden Verkehr mit den 
g e g e n w ä r t i g e n  V e r t r e t e r n  des Aus­
wärtigen Amtes a b z u l e h n e n .  Kurt Eisner."

L?s drohende BrbLitslcfgkcE.
Aus den Kreison der neuen sozialistischen Re­

gierung erfährt das „Pos. Tagebl": M it schwerer 
Sorge steht man den nächsten Wochen entgegen; 
spätestens M i t t e  D e z e m b e r  fehlen die Liefe­
rungen aus den E r z g r u b e n  Elsaß; Lothringens 
und Oberschlesiens, sodaß die Weiterbeschäftigung 
der deutschen E i s e n i n d u s t r i e ,  die bekannt­
lich Millionen von Angestellten und Arbeitern um­
faß t infrage steht. An eine Zufuhr aus Schweden 
und Spdnie'n ist bei Fortdauer der Blockade nicht 
zu denken. Ebenso unmöglich ist es. auf die Dauer 
die Weiterbeschäftigung der Arbeiter und die 
Fortzahlung der Löhne und Gehälter aufrechtzu­
erhalten. Das müßte die Industrie in Grund und 
Boden ruinieren. Es ist also mit der Arbeits­
losigkeit von M i l l i o n e n  v o n  Me n s c h e n  zu 
rechnen.

s c r Ur Wr  des Bergarbeiter-Ar^starches.
Die Meldung, daß die Vergarbeiter-Ausstände 

in O b e r s c h l e s i e n  bereits beigelegt seien, 
trifft leider n i ch t zu. Es ist richtig, daß die Be­
legschaften verschiedener Gruben wieder einge­
fahren sind. so z. V. bei Gleiches Erben und bei 
der königlichen . Dergwerksdirektion. Dafür sind 
aber die Bklegschafim anderer Gruben wieder 
ausständig geworden, sodaß der Kohlenversand* sich 
auf der Höhe von Sonnabend und Montag hält.

Die M M ar-B esoldrm g Kaiser K arls.
Wie der Wiener „Abend" meidet, hat sich 

K a i s e r  K a r l  für das O b e r k o m m a n d o  
über seine Armee IVs Mistionen Kronen jährlich 
zahlen lassen. Der „Abend" veröffentlicht die 
bierauf bezüglichen Geheimakten des Kriegtzmim- 
steriums sowie die Znstimmungs rklärrmgeri der 
österreichischen und der ungarischen Regierung. 
Die österreichische Regierung bat durch den ge­
wesenen Ministerpräsidenten Dr. Seidler am 16. 
M ai 1918, die ungarische Regierung am 18. M ai 
zugestimmt. Der Betrag von IV2 Millionen 
Kronen wurde r ü  ck w i r k e n d v o m  R e g i e -  
r u n g s a n t r i L L  des Kaisers auf die D a u e r  
d e s  K r i e g e s  flüssig gemacht.

Ein italienischer Zerstörer gesunken.
Der Wiener „Reichspost" zufolge ist der ita­

lienische moderne Zerstörer „Cesare Rossarol", 
der mit wichtigen Instruktionen von Pola nach 
Fiume unterwegs war, auf eine Mine gelaufen 
und g e s u u  k e n.

Gegen Wilhelm II.
„Die „Agence Havas" berichtet: Der Professor 

an ts  Rechtssakultät DerLhelemy veröffentlicht 
im „MoLin" einen langen Artikel, in dem er zum 
Schluß sagt: Die vom Kaiser befohlenen Grau­

samkeiten sind selbst im Kriegtzzustande durch das 
Völkerrecht und das internationale Recht ver­
dammt und bilden Verbrechen gegen das gemeine 
Recht. Drsr Kaiser ist r echt l i ch  s t r a . f ba r  als 
Miturheber der Grausamkeiten, die er im Wider­
spruch mit den Kriegsbräuchen zu begehen befahl. 
Folglich kann Wilhelm II. a u s g e l i e f e r t  
werden. — Reuter erfährt, daß das englische 
Kriegskckbinett den Rechtsberatern der Krone 
Auftrag gegeben hat, über die Frage der jetzigen 
Stellung des früheren Kaisers und über die 
Rechtslage .des Falles Bericht zu erstatten.

WasfenstillslandsverlSttgeruttg?
Nach einer Meldung des „Echo de P aris"  

wird in parlamentarischen Kreisen bestimmt mit 
einer V e r l ä n g e r u n g  d e s  a m 17.  D e ­
z e m b e r  a b l a u f e n d e n  W a f f e n  s t i l l ­
st a n d s v e r t r a g e s  gerechnet.

 ̂ Die drohende Besetzung.
„Daily-Ehronicle" sagt: Irgend eine verant­

wortliche Regierung oder verantwortliche Regie­
rungen müssen vom deutschen Volk eingesetzt wer­
den, somit können wir Hrine andere Wahl haben, 
als D e u t s c h l a n d  sel bs t  zu be s e t z e n ,  bis 
die Schwierigkeiten behoben sind. Zu diesem Vor­
gehen würde man sich natürlich nur mit größtem 
Widerstreben entschließen.

Abbau des BslschcßnsmuÄ?
über Helsingsors aus R u ß l a n d  einge-

troffene Nachrichten lassen erkennen, daß die
He r r s c h a f t  d e r  S o w j e t r e g i e r u n g  unter 
dem Druck von innen und außen i m m e r  gle- 
f ä h r d e t e r  wird. Die Moskauer Zentral­
behörden versuchen durch Gewaltmaßn'ahmen den 
Gang der Ereignisse aufzuhalten, haben anderer­
seits aber bereits Vorbereitungen für den Abbau 
ihrer Herrschaft getroffen. I n  der vorigen Woche 
wurden den .russischen Großstädten Massen-
Verhaftungen von Ausländern, unter denen sich 
zahlreiche Deutsche befinden, vorgenommen. Die 
bürgerlichen Elemente verhalten sich abwartend, 
rechnen aber bestimmt mit. einer Intervention 
vonseiten der Entente und einer Beseitigung des 
kommunistischen Regimes.

Eine zionistische Regierung irr P M ft ln a .
Aus Konstantinopel beritztet die „Neue Kor» 

respondenz", daß in P a l ä s t i n a  sich die erste 
z i o n i s t i s c h e  R e g i e r u n g  gebildet habe..

! D eich e  Einladung an Wilson?
Wie der „Verl. Lökalanz." hört, wird von ein­

flußreichen Kreisen auf die Regierung dahin ein­
gewirkt, daß von deutscher Seite eine Einladung 
an den Präsidenten Wilson gerichtet werden möge, 
auch Deutschland oder einen deutschen Hafen zu 
besuchen, falls er sich zur Friedenskonferenz nach 
Europa begeben sollte^ !

3V aineriScnrische Divisionen Lbeitzchr in G.<70pa.
Der amerikanische Krregssekretär Baker teilte 

mit, daß das Kriegsdepariement eine Verminde­
rung der amerikanischen Expeditionstruppen auf 
die Hälfte ihrer jetzigen Stärke zu fordern beab­
sichtigt, sodatz ungefähr 30 Divisionen zurück- 
bleiben werden.

Gegen -ke A -B oote.
Wie die „Times" aus Neuyork von gutuiiter« 

richtetet Seite erfährt, wird die amerikanische 
Friedensbedinguugskommiffiori für eine völker­
rechtliche Bestimmuna eintreten, wonach die 
Unterseeboote als W a f f e n  g e g e n  d e n  
H a n d e l  v o l l s t ä n d i g  a u s g e s c h a l t e r  
w e r d e n .

General Pershing Präsitzentschastskandi-ktzt.
Aus Eolumbus (Ohio) meldet Reuter: I n  

Ohio wurde amLlkch der Wahlfeldzug für die 
Wahl des Generals Pershing zum Präsidenten der 
Vereinigten Staaten für das Jah r 1920 eröffnet.

V r sy m z jK ln K c h r jc h te K .
28. November. (Tot aufflefnissc«)

Sonnabend der Pfarrer 'Rrinyald
xnm «"d.^E 'u^chsdorf in Ostpreußen. Er war 
i-n  ken»» Sohnes, der als Fähnrich im

,2Munterie-Neg!ment steht, gekommen. Auf

L - - § S > N ° '



(Tragischer T od .)! 
erübte taut „Danz.!

DanM , 2d. November. _̂__ .
Selbstmord durch Erschienen verübte ___  „ ___
Allg. Ztg." in der Nacht zum SonnaLend der. 
Ctudiczirat am hiesigen städtischen Gymnasium 
Dr. Johannes Müller. Der Verstorbene hatte sich 
zu Beginn des Krieges sofort dem Heere zur Ver­
fügung gestellt und a ls Hauptmann den ganzen 
Krieg mitgemacht. Vor kurzer Zeit war Haupt- 
mann Müller aus Metz, wo er zuletzt tätig war, 
nach Danzig zurückgekehrt. Er beabsichtigte, seine 
LehrMigke'it wieder aufzunehmen, vermochte es 
jedoch unter dem Eindruck der jüngsten Ereignisse 
nicht, den Zusammenbrach seines von ihm über 
alles geliebten Vaterlandes zu überleben. So 
gab er' sich selbst den Tod. Der Verstorbene, der 
unverheiratet war, stand im 56. Lebensjahrs. 
Mit ihm ist ein vorbildlicher Zugenderzieher da-

 ̂ A llenM n, 27. November. (Die „Mensteiner 
Zeitung",) die am 12. November vom Arveiter­
und Soldatenrat beschlagnahmt und seitdem von 
einem revolutionären Redaktionskomitee unter 
dem Titel „Neues Vaterland" redigiert wunde, 
ist auf die bei der neuen Reichsregierung in Ber­
lin erhobene Beschwerde wieder freigegeben wor­
den und erscheint nunmehr wieder unter ihrem 
alten Titel. Nur eine Beilage ist im Wege des 
Übereinkommens für die Übergangszeit dem Ar­
beiter- und Eoldatenrat eingeräumt, welcher 
seinerseits die Kosten dafür trägt.

Tillsit, 27. November. (Un'terschlagungs- 
angelegenheit.) In  der letzten Sitzung der Stadt­
verordnetenversammlung kamen die Unter­
schlagungen des Bausekretärs Hörner vom Stadt- 
bauamt zur Sprache. Der Beamte hat insgesamt 
44 427 Mark veruntreut. Aufgrund dieses Vor­
falls wurde Stadtbaurat Eauer (früher in 
T h o r n )  entlassen, dem man mangelnde Beauf­
sichtigung der Veamlen vorwirft. Es ist die Ein­
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen Gauer 
in Aussicht genommen.
 ̂ Stolp, 26. November. (Landrat von der Mar- 
witz verabschiedet.) Nach einer Bekanntmachung 
des Arbeiter- und Soldatenrats ist der Landrat 
des Kreises Stolp, von der Marwitz, von seinen 
Geschäften entbunden und der Regierung zur Ver­
fügung gestellt worden. Er hat sich, wie es in der 
Bekanntmachung heißt, trotz mehrfacher Aufforde­
rung nicht entschließen können, sich dem Arbeiter- 
und Soldatenrat zu unterstellen.

Unsern heimkehrenden Zeldgranen.
Nun kehrt Ihr heim nach blüt'gem Ringen,
Nach langem Dulden, bittern Mühn,
Und zarte Frauenhände schlingen 
Euch Kränze aus des Winters Grün.
Gottlob, der Weltbrand ist verglommen,
Es ruht. vom Blute satt, das Schwert;
Nun seid uns tausendmal willkommen 
Beim Wiedersehn am deutschen Herd!
Wir wollen Eure Wunden heilen 
Und lindern Eurer Seele Schmerz,
Beglückt den letzten Bissen teilen 
Und geben unser ganzes Herz.
Und drängt Lei trüber Lampe Schimmer 
Das Weh der Zeit sich jäh herauf.
Und dünkt es uns, es käme nimmer 
Gin Glück wie einst im Zeitenlauf:
M ir dulden, schaffen ohne Zagen.
B is freundlich Gottes Sonne scheint;
W as wir getrennt solang' getragen.
Wir tragen's leichter nun vereint.
E in  Gluck soll uns kein Elend rauben,
Stolz Lleibt's für alle ZeN bestehn:
I h r  k o m m t  a l s  H e l d e n !  Ja, wir glauben, 
Gin Heldenvolk kann nicht vergehn! »

F r. P l e g e r .

Lokalnachrichten.
^ Zur Grinnernng. 29. November. 1917 Schwere 
Niederlage der Engländer bei Bourlo'n. Zustim

1915 Zusammenkunft
Franz Joseph und Wilhelm zu Schönbrunn. 1914 
Niederlage des russischen 17. Armeekorps bei 
Czenstochau. 1858 * Professor Thmstian Hülsen, 
hervorragender Archäologe. 1856 * Th. von Beth- 
mann Hollweg, ehemaliger Reichskanzler. 1850 
Die Olmützer PUnktationen. — Verzicht Preußens 
ckuf sein Unionsrecht, die abgeschlossenen M ilitär­
konventionen usw. 1839 * Ludwig Anzengruber, 
hervorragender österreichischer Dramatiker. 1802 
* Wilhelm Hauff, deutscher Erzähler. 1780 -s- Kai­
serin Maria Theresia von Österreich. 1318 f  Hein­
rich von Meißen, genannt „Frauenlob, der 
Hauptvertreter aex scholastischen Gelehrsamkeit im 
Meistersang. ___________  !

Thorn, 28. November 1918.
— ( D i e  h e i m k e h r e n d e n  T r u p p e n )  

werden trotz des Druckes der Zeit von der Bevöl­
kerung der Stadt Thorn so herzlich und würdig 
wie möglich begrüßt werden. Der Fahnenschmuck 
in den Straßen ist reicher geworden. Nicht nur 
die Hauptstraßen, sondern auch die Nebengassen 
sind mit ungezählten Fahnen, Girlanden und 
Kränzen mit Willkommensgrüßen geschmückt. Auch 
in zahlreichen Schaufenstern wird oen Zurück­
kehrenden ein herzliches Willkommen entboten. — 
Aus Anlaß des b-vorstehenden Einzuges der 
Fronttruppen fällt an allen städtischen Schulen 
der Unterricht heute, Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend aus, während am kömgl. Gymnasium 
nur der heutige Donnerstag schulfrei ist.

— ( G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  v o n  
D i c k h u t h - H a r r  ach,) bisher stelln, komman­
dierender General des 1. Armeekorps, ist am 
80. November in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches zur Disposition gestellt worden. General 
von Drckhuth-Harrach, der 62 Jahre alt ist, gehörte 
von 1893 bis 1895 als Hauptmann dem General- 
siabe des 17. Armeekorps an und war von 1607 bis 
T909 als Oberst Chef des Generalstabes des 17. 
Korps. Nachdem er vom März 1911 als General­
major die 6. Infanterie-Brigade geführt, wurde er 
am 7. Februar 1914 als Generalleutnant zum Gou- 
perneur von Tydrn ernannt, welche Dienststellung 
xr bald nach Kriegsausbruch mit einem Kommando 
pn der Front vertauschte, bis er zum stellv. kom­
mandierenden General in Königsberg ernannt 
wurde.
-  - -  ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Sergeant Robert S o n -  
y e n b e r g  aus Neubruch Landkreis Thorn: 
Fahrer Karl F e n s k e  (Fußart. i i )  aus Gran- 
denz; Gefreiter K. B r a d e  aus Culm; Kauf­
mann Willi S c h w e n t i k o w s k i  aus Neuen- 
jburg; Unteroffizier, Kaufmann Paul B i r o n

aus Graudenz: Förster B ru n o'H eh er aus Grau- 
denz; Friedrich K u n d e  aus Hohensalza; Vize­
feldwebel Karl B u s s o w  aus Graudenz; Ser­
geant Eduard N e u  m a n n  aus Graudenz.

-  ( K i r c h w e i h j  u b i l ä u m. )  Man schreibt 
uns: Am 29. d. Mts. blickt die hiesige- evangelrfch- 
(alt-)lutherische Gemeinde auf das 50rahrige 
Bestehen ihres Gotteshauses zurück. Der 1845 ein­
gerichtete Vetsaal war im Laufe der Zeit zu klein 
und baufällig geworden; er mußte abgebrochen 
und d'urch einen Neubau ersetzt werden. An der 
Einweihung, die am 1. Adventssonntage 1868 
stattfand, nahmen Vertreter der städtischen und 
königlichen Behörden teil; denn damals gab es 
in Thorn nur zwei evangelische Kirchen, die alt- 
und die neustädtische. W eil es an Bauplätzen m 
der eng umwallten Festung fehlte, mutzte die 
Kirche in die Häuserreihe der BachestrMe einge­
fügt werden, wo sie nur wenig hervortritt. Der 
Ban wurde von der Gemeinde ohne zede vorig- 
keMiche Unterstützung 'ausgeführt: denn dre Alt­
lutheraner bilden eine siaatsfreie Kirche, die sich 
seit mehr a ls 8V Jahren vollständig selbst erhalt 
und damit den Verveis geliefert hat, dag die 
Kirche sehr wohl aus eigenen Fützen stehen kann 
und sich vor der Trennung vom S taate keineswegs 
zu furchten braucht. Von einer öffentlichen §elei 
des ^ubeltaoes ist wegen des über unser Vater­
land" hereingebrochenen Unglücks Abstand genom-

i ^ ^ - ^ s R ^ e > i c h s e r n ä h r u n g s a m t . )  Das 
Kriegsernährungsamt führt fortan den Name» 
»Reichsernährungsamt". ,  „ . -  .

-  ( A l s  a k t i v e  J a h r g a n g e s  sind die

verfügt werden, Mannschaften dieser Jahrgange,

.Bei Nichtbesolgung dieser Verordnung machen >rch 
die betreffenden Leute strafbar. -  . .— s D i e  p o l n i s c h e  S p r a c h e  — A m t s ­
sprache. )  Die polnische Sprache gilt laut ^n- 
tMktion des Vertreters der Rerchsr-merung 

Unterstaatssekretärs von Gerlach. vom 19. Novem­
ber 1918 gleichfalls a ls Amtssprache.

-  ( K e i n e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  J a g d  
ret t . )  Eine gesetzliche Verlängerung der Jagd­
zeit auf Käsen oder anderes Wild ist für den kom­
menden Minier von der Staatsregierung nicht be­
absichtigt, worauf die beteiligten Jngerireise hin-

tauchten Zweifeln, ob hie auf den 4. December 
angesetzte Viehzählung stattfinden soll, wrrdnnt- 
aeteilt. das? eine Änderung von den maßgebenden 
Steäen nicht beabsichtigt ist. D ie Viehzählung

( E i n f ü h r u n g  d e r  a c h t s t ü n d i g e n  
A r b e i t s z e i t  b e i  d e r  Post . )  Das Reichs­
postamt hat anläßlich der Einführung der aast- 
stündiaen Arbeitszeit die Anordnung getrosten, daß 
die Rückkehr des Personals aus dem Heeresdienst 
dazu zu benutzen ist, das Leistungsmatz^der Unter­
beamten allgemein herabzusetzen.
Grenie ist dabei eine Leistung von 54 Stunden 
wöchentlich angenommen; die Höchstleistung darf 
auck bei leichtem Dienst 60 Stunden nicht über­
schreiten. n Die Vorschriften über die IV2 fache Be­
rechnung des Nachtdienstes, über die Errechnung 
von Ruhepausen in die Dienstzeit bleiben unver­
ändert. Die endgiltige Regelung des ^  
maßes für das gesamte Personal bleibt einer spate­
ren Anordnung vorbehalten. Zur Herabsetzung des 
Leistungsmaßes der Unterbeamten sollen die vor­
handenen ausgebildeten Hilfskräfte, soweit erfor­
derlich, weiter beschäftigt werden.

— (Th 0  r n e r  S  ch ö f f e n g e r i ch t.) Sitzmig
vom 27. November. Vorsitzer: Amtsrichter^Dr. 
Louzear; Schöffen: Gemeindevorsteher Rose-
Skewken und Bäckermeister Vecker-Thorn. — 
Wegen eines frechen Diebstahls hatte sich der 17- 
jährige Lehrling Max Kuberski zu verantworten. 
Er war aus seiner Lehrstelle beim Schmiede- 
meister Vojanowski in Neu-Paleschken entlaufen 
un>d trieb sich vier Wochen lang in Danzig umher. 
Auf Zureden eines Freundes fuhr er nach Thorn. 
Auf dem Hauplbabnhofs machte er sich mit dem 
Landsturmmann Redwanz, dem er beim Tragen 
seiner Sachen behilflich war, bekannt und be- 
gleftete ihn bis in den Wartesaal. Hier st)lies 
RÄ)w.anz vor Müdigkeit ein. Als er erwachte, 
waren seine sämtlichen Sachen, die in einer Holz- 
kiste, einem Papptarton und in einem Rucksack 
verpackt waren, verschwunden. Kuberski hatte 
sich mit diesen davon gemacht, war mit dem 
Dampfer übergefahren und in die Stadt gegan­
gen. Bei einer Frau verkaufte er aus dem Ruck- 
fack eine kroße Tute mit R eis für 4,50 M . Dann 
suchte er sich ein Nachtlager auf dem Hose eines 
Fuhrhatters in der Stroöcmdstraße und legte sich 
in einem Kutschwcrgen zum Schlafe nieder. Aber 
noch am demselben Abend wurde er in seinem 
Versteck entdeckt und festgenommen. Dem Polizei- 
beamten gegenüber legte er sich den Namen Max 
Enpler oe .̂ Das Schöffengericht verurteilte 
Kuberski wegen des Diebstahls zu 3 Wochen Ge­
fängnis und wegen der Übertretung zu 3 Tagen 
Haft. — Der Hausdiener Wilbslm Thiele wurde 
rveaen widernatürlicher Anzucht zu einer Woche 
Gefängnis, verurteilt. Die Verhandlung fand 
unter Ausschluß der öffontlickkeit.statt. — Der 
Bäckergeselle Vronislaus Kopkiewicz aus Leibitsch. 
ein Russischer Untertan, hatte sich wegen Dieb- 
stahl» zu verantworten, der 16jährige Bäcker­
lehrling Friedrich Hartwig aus Stervken wegen 
Beihilfe. Er hatte 84 Pfund Mehl und 16 Brote 
entwendet. Ersteres wollte er von einer Voden- 
lu-cke ckus an einem S eil hinunterlassen. Dabei 
war ihm der Lehrling Hvrtwig behilflich. Dem 
gerade auf Urlaub weilenden Meister Herrn Hufe 
gelang es, die Spitzbuben bei ihrer Tat abzu­
fassen. Der Gerichtshof verurteilte Kopkiewicz zu 
drei Wochen und Hartwig zu einer Woche Ge­
fängnis. Die Strafe des ersteren, gilt durch die 
Untersuchenasb-ast für verbüßt. — Der Arbeits­
bursche W ladislaus Papkowski, der auf dem 
Güterboden einige Päckchen Tabak aus einer be­
schädigten Kiste bei Seite geschafft halte, erhielt 
5 Tage Gefängnis. —- Die 15jährigen Burschen 
Mfons Graböwsbi, Johann Varanowski und 
Felix Lewandowski haben a*us dem Hausflur des 
Kdufmnnns Fischer mehrere Tassen entwendet. 
S ie wurden jeder zu 4 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. FraN> Marie Grabowski, welche einige, 
der Tassen aufbewahrt hat. wurde wegen Hehlerei 
mit einem Tage Gefängnis bestrüst.

— ( V o m Fi s c h ma r k t . )  Am morgigen 
Frsitag kommt ein größerer Posten Stinte zum 
Verkauf, als eine außerordentliche Zuwendung für 
Thorn, die der Handlung Schefflet überwiesen wor­
den ist. Die kleinen Fische werden meist sauer ein­
gelegt, doch bilden sie ein angenehmes Gericht, wenn

sie, nach Abgießen der Suppe, wie Brarrartoffern 
zugerichtet, also schwach angebraten werden. Das 
Pstmd kostet 75 Pfa. ^  ^

-  ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l e . )  In  ver­
flossener Nacht wurde ein Einbruchsdiebstahl rm 
Geschäft von Pafalla, Soglerstraße, verübt. Dre 
Diebe haben Wein. Zigarren, Zigaretten. Llkore 
und Kleidung im Werte von fast 7000 Mark ge­
stohlen. — Ferner ist in dieser Nacht ein Ein­
bruchsdiebstahl im Restaurant „Talgarten^ (In ­
haber Volgmann) verübt worden. Hrer haben dre 
Diebe je 5 Flaschen Rotwein und Süßwein, sowie 
12 Flaschen Moselwein entwendet.  ̂ ,

— ( De r  P o l i z e i b e r r c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Podgorz. 28. November. (Verschiedenes.) Eine 
polnische Versammlung fand am Sonntag im 
SkrzyVuikschen Saale statt; es hatten sich gegen 
500 Männer und Frauen eingefunden. Zum Dele­
gierten für den polnischen Landtag in Posen 
wurde Gärtner Vogumil Vaginski gewählt. A ls­
dann wurden 7 Personen zur Ergänzung des Ar­
beiter--und Soldatenrates gewählt und Fleftcher- 
meiste.r Max Noaa und Bürovorsteher Felix 
Geuthe a ls  Kontrolleure für die Verwaltung Pod- 
gorz auserfehen. — Eine geistliche Abendmustk 
fand am Totenfest in der ev. Kirche, die überfüllt 
war. statt. — Eine junge Podgorzerin. die eine 
zeitiang im benetzten Polen als Telephonistin be­
schäftigt war, kam Anfang dieser Woche aus dem 
Nvchbarlande. in dem es ihr zu „unruhig" gewor­
den. nachbaufe. Die junge Dame führte einen 
Koffer mit sich, in dem ihre Habfeliakeiten' ent­
halten waren, und diesen Koffer behütete sie auf 
der Reise sebr forasältig. Auf dem Hauvtbahn- 
hofe Latten sich die- Angehörigen der Wieder­
gekehrten eingefunden, um sie abzuholen. Der 
Koffer mit den Sachen stand während der Be­
grüßung auf dem Bahnsteig, auf dem neben vielen 
Zivilpersonen auch eine große Anzahl Soldaten 
anwesend waren. A ls man den Heimweg antreten 
wollte, war das solange sorgfältig behütete 
Kofferchen verschwunden.

Tborner NadtcheiUer.
„Des LeLensschüler." Komödie in vier Akten 

von Ludwig Fulda.
Mit großen literarischen Erwartungen war man 

gestern ins Theater gegangen, brachte doch die Vor­
stellung ein neues Werk von Ludwig Fulda. dem 
geistvollen Dichter mit der feinen anmutigen Feder, 
die nicht an der Oberfläche bleibt.' Der „Lebens- 
scbüler" scheint aber nicht der ungetrübte Nieder­
schlag Fuldaschen Talentes zu sein. Gewiß fehlt 
es dem Stück, das in mancher Beziehung an die 
von Arno Holz und Oskar Jerschke gemeinsam ver­
faßte tragische Komödie „Traumulus" erinnert, 
nicht an Vorzügen, die den hervorragenden 
Theaterfachmann verraten; aber das Ganze ist 
zweifellos zu breit angelegt. Infolge des pikanten 
M ilieus fallen die Schwächen des Stückes aber 
weniger ins Gewicht, denn der Zuschauer verliert 
trotz der sich außergewöhnlich in die Länge ziehen­
den Aufführung nicht einen Augenblick das Inter­
esse an der Handlung, deren Abschluß allerdings 
wenig'befriedigt. Der Held des Stückes ist ein 
völlig unbescholtener junger Mann aus der Pro­
vinz. der, vom jungen Ruhm eines auch den lite- 
rarifchsn Bedürfnissen der Großstädter zusagenden 
ersten Buches umstrahlt, einen merkwürdigen 
Freund und Beschützer findet, den es gelüstet, sich 
nickt nur der dichterischen, sondern auch der seelischen 
Zukunft des jungen Provinzlers anzunehmen. 
Dieser kundige Berliner Rechtsanwalt will seinen 
Schützling durch die Schule des reichshaupt- 
städtischen Lebens, wo es am bedenklichsten flutet, 
fükren. um ihn davor zu bewahren, an der Uner- 
f-ayrenheit und Unkenntnis der naiven Gemütern 
drohenden Gefahren Schiffbruch zu leiden. Selbst­
verständlich muß bei dieser erzieherischen Tätigkeit 
eine Frau die Hauptrolle spielen, eines jener kom­
plizierten weiblichen Wesen, die, vollgepfropft mit 
inneren und äußerlichen Erlebnissen, glaubwürdig 
versichern können: „Ich bin das, was man aus 
mir macht, ein Engel oder ein Teufel!" Hella 
Janson — so heißt die Erkorene — widmet sich mit 
Feuereifer ihrer Aufgabe, und bald scheinen, ach! 
zwei Seelen in ihrer Brust zu wohnen. Sie weiht 
nicht nur aus erzieherischen Gründen den Provinz- 
Jüngling in alle Nerze einer weltstädtischen Lebe- 
dame ein, sondern findet auch Geschmack an dem 
lieben, frischen, ehrlichen, unverdorbenen Jungen. 
Den aber packt das Gefühl weit über allen Spaß; 
er entläuft der Schule und geht aufs Ganze, ent­
führt die geliebte Lehrmeistern zu seinen Eltern 
und gerät gar auf reellste' Heiratsgedanken. In  
nach dramatischen Wirkungen strebenden Szenen 
versucht der erschrockene Rechtsanwalt, Frau Hella 
die kostbare Beute abzujagen: ein bitterböser
Kampf um den Jüngling entspinnt sich zwischen 
beiden, aber die große Lebens- und Liebes- 
komödiantin trägt den Sieg davon. Der über die 
Maßen betörte Jüngling folgt ihr, trotzdem er nun 
alle ihre Sünden kennt̂  und man muß sich mit dem 
mageren Trostwort des blamierten Rechts» 
beflissenen begnügen, daß sein entgleister Schüler 
sich selbst schon wiederfinden werde. — Der starke 
Erfolg des Stückes ist vor allem der vorzüglichen 
Darstellung der Frau Hella Janson durch Erna 
Molnar zuzuschreiben, die, elegant in ihrer Klei­
dung und pikant in ihrem Auftreten, auch durch ihr 
künstlerisches Spiel fesselte. Hiro Blank wußte als 
Gert Merian das Unfertige, Verlegene und Schüch­
terne seiner Rolle geschickt darzustellen, etwas we­
niger Sentimentalität wäre aber im letzten Akt 
angebracht gewesen. Durch frisches und natürliches 
Spiel erfreute Hedwig Prüfer als Annette Merian, 
während Fritz Friedrichs durch seine matte Dar­
stellung des Nechtsanwalts Fiedler nicht zu über­
zeugen vermochte. Er blieb zudem infolge zu leifen 
und undeutlichen Sprechens oft unverständlich. NM 
Anerkennung verdienen noch genannt zu werden 
Elfe M alti und Carl Marschall als Gärtner- 
Ehepaar Merian, Ilse Friedmann als Malerin 
Sartory, sowie Carl Walbröhl als Freiherr von 
Nentsch. Stellenweise machte sich die Unsicherheit 
einzelner Darsteller störend bemerkbar. Das nahe­
zu ausverkaufte Haus spendete überaus reichen 
Beifall und zeichnete von den Darstellern insbe­
sondere Frl. Molnar durch mehrfache Hervorrufe 
aus. Das interessante, übrigens sehr geschmackvoll 
inszenierte Stück dürfte gewiß zahlreiche Wieder­
holungen erleben.

ENiM anvl.
(F ü r diesen T e ll übernim m t die Sch ristl-itun g nur die 

preßneietz iche N era n tw o ,t ,m g .)
Könnte der Magistrat sich nicht mehr dg« 

a l t e n  L e u t e  annehmen? Da. wo viel klerne 
Kinder sind. kommt es vor., daß nnt der M i ch 
gesandelt wird. mährend wrr alten Leute keinen 
Tropfen haben. Ginge es nun nicht einzurichten, 
daß wir alten Leute auch etwas Milch bekommen e

Letzte Nachrichten.
Die konstituierende österreichische Rational» 

Versammlung.
W i e n ,  28. November. I n  der gestrigen 

Sitzung der Nationalversammlung wurde ein 
Gesetzentwurf eingeLracht, durch den die konstitu­
ierende Nationalversammlung auf den 1. März 
1919 nach Wien einberufen wird.

! Die halliindHche RegierNmz 
znr LüsMflsrung des Kaisers.

P a r i s ,  28. November. „Echo de Paris" 
meldet aus London: I n  Beantwortung von
Äußerungen der Entente, welche die - Jnter» 
nterung des Kaisers in seiner Eigenschaft a ls  
Oberbefehlshaber der deutschen Armee fordern, 
hält die holländische Regierung ihre Auffassung 
aufrecht, nach welcher der Kaiser, nachdem er ab­
gedankt habe, nicht mehr als Glied der Armee an»! 
gesehen und demgemäß auch nicht interniert wer­
den könne. Die holländische Regierung sägt hinzu, 
sie überwache den Kaiser streng, der das hollän­
dische Gebiet verlosten dürfe. — „Mattn" erfährt 
aus London, daßl die Alliierten die hinsichtlich 
des Kaisers zu trefsenden Maßnahmen sehr sorg­
fältig prüfen, die Lage aber nicht a ls heikel an­
sehen. Die holländische Auffassung sei die. daß 
Personen, deren Auslieferung inbetracht komme, 
nicht ausgeliefert werden könnten ohne Zustimm­
ung des Landes, deren Untertanen sie seien. 
Man hoffe, daß Holland seine Auffassung ändern 
me,rde. Denn wenn die deutsche Regierung sich 
weigert, in die Auslieferung des Kaisers zu wil-  ̂
ligen, dann könnte man nicht sehen, was für eines 
Wendung die Dinge nehmen würden._________

Briefkasten.
<Bel sämtlich»« A nfragen find N am e.' S ta n d  lind Adretz« 

des Fragestellers d-utl!ch »„zugeben . A nonym e A nfragen  
tön  'S» »Ich! b san in  arlet w erden.)

Verschiedene Feldgraue. Familienunterstützung 
wird an die Familien der aus dem Heeresdienst 
entlassenen Krieger noch einen halben Monat 
lang nach der Entl'astung gezahlt- 1

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterke. 
B e r l i n ,  28. November. I n  der heutiges 

Vormittagsziehung der Preußisch - Süddeutscheit 
Klastenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen:

15 999 Mark auf N,r. 47 842, 57 994;
5  999 Mark auf Nr. 5833, 68 869;
3 999 Mark auf Nr. 28". 9143, 9518. 15 214, 

32 511, 35 779. 57992, 59 924, 7"976, 72 438, 78 595, 
89 778, 84 839. 95 361, 195 699, 196 995, 129 832.
124 744, 126 696, 127 974, 133 691, 139 251, 149 97^..
151445, 153 831, 157 842, 159 997, 169113, 165 895.
178 641, 181158, 185 179, 193 894, 197 798, 297 410,
299 513, 221369. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse
vom  27. N ovem ber.

I m  Gegensatz zu ihren DorgN, osrinnen bracküe dke beutlgl 
NÖrse eins empfindliche E rm attung dem M arkt für Industrke- 
akiien. D ie  zur Erörterung gestellte F rage über dle V  e r -  
o e  s e l l  sch a f t u n  g der industriellen Unternehm ungen gab den 
Anlast zur A b s t o s t  u n g  d e s  A  kt i e n  b s i t z e s .  Dast 
angehatcne M ateria l w ar a llerd in gs nicht besonders umfang« 
reich, bewirkte aber bet dem M an g el an Käufern einen KurS« 
rlirkaang von 2 b is L von H undert. Bachum er stellten sich 
sogar um 4 v . H . n iedriger Deutsche W "ffen verloren übe« 
5 v. tz. E in ige W erte bewahrten auch heute gute H altung, 
so auch Deutsche KaUaktien. die mehr a ls  3 v. H . gew annen) 
ferner N om backer und R helnw etast. die im Kurse gut behauptet! 
blieben, sowie Höchster Farbwerke. die etw as im Knrse anzogen: 
V on  Sch'ffabrisaftien  w aren  ham burg.-amerik. Paketfabrt und 
N ordd. L 'oyd  fest. letztere loaar hoher. I m  freien Verkehr! 
herrschte Kauflust für a n s lä  -bische W erte, so für türkische! 
Tabakaktken und italienische M eridtonalbahn , Ausländische 
A nleihen begegneten bem erkenswerter Nachfrage, besonders 
w aren M exikaner beliebt. Deutsche österreichische und ungarische 
R enten  neigten eher zur Schwäche. D ie  B örse schloß e tw as  
fester. D ie  zu E in h eilst,,rsen  gehandelten Industrieaktiett! 
w aren gegen gestern verhältn ism äß ig  schwach. ^

Berliner ProdnUcnbericht
vom  27 N ovem ber. ' >

D ie  W itterung ist zw ar w ieder e tw a s  m ilder gew orden  
doch bleibt der B ad en  auf dem L an d e, w ie  berichtet w>rd,j 
noch fest gefroren, sadaß au eine W iederaufnahm e der Feld^  
arbeiten vortönfig nicht zu denken ist. G roße Aufmerksamkeit 
erwecke bei den Inte ,essen!en  die heutige V erordnung der 
R eichsregierung. wonach die Zsntraleinkauisgeseilschaft auSi 
dem Geschäftsbereich des N eichsw ütschaftsam tes ausscheid"  
und dem R eichsernöhrnngsgm t uuterslellt w ird. E s  dürfte 
dies im  Zusam m enhang m it der B ild u n g  e in es R eg ie ru n g ^  
anslchnsses für die Einfuhr non L eb en s-. Futter- und Dünge*. 
M ittel stehen. D er hiesige Produkte,'verkehr bew egte sich ^  
den gew ohnten B ah n en . Lebhafte N achfrage zeigte sich 
R übensam cn und auch GeniüfesZm erelen sind indes gesucht' 
D on  den übrigen S ä m ereien  stand R otklee in kleinen Menge"; 
zur V erfÜ anng. S era d eü a  blieb nach w ie vor park ange­
boten und R auh fn ller ist knapp. W etter trübe. ^

N a tte r im -i S e e  D evlkett-K rrrse a n  d er  B e r l in e r  Vikrke )
Fü r telegraphische

A uszah lu n gen  
Holland (1öS G ld .)  
D Snem ari (löst Kronen) 
Schw eden (WO Kronen) 
N orw egen  (100 Krönend 
H elsingfors U 0 0  sinn. Mk. - 
Sch w eiz (! 06  F rancs) 
V esterreich°l1,igarn(1v0K r) 
Konstantinopei 
S p a n ien  <100 P e se ta s)

a 27 . N ooem b .
G eld  
2 9 0 ,-  
180.50 
!98 25 
1SZ75 
75.25 

!4075 
54.20

1 3 6 . ' -

B rie
299.50
181.—
1S0.75
184.25
75.75

1 4 : . -
54.30

13?!-

». 26. Novellist»
G eld  

2 8 5 . -  
178.50 
!S5.50  
180 75  

7 4 2 5  
,3 8 .7 5  
84 ,70

1 3 6 ' , -

Brlesj
res.-o
, 7 0 . - -  
>S5,7S
,8>.rs
7 4 ,7§
L4.S0 

I S 7 ^

M eteorologische B eöbochtnusien zu T hor"
vom  2 8 . N ovem ber, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  765  m m .
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 .6 0  M eter. " ,
L u s t t e m p  e r a t u r : -f- 1 Grad C elsiu s.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

V om  27 . m orgens b is 28 . m orgen s höchste Temperatur 
»f- 1 Mrad C elsius, niedrigste —  2  Grad C elsius. ^

W e t t e  r U  s a q e.
(M itte ilu n g  d es W etterdienstes in B rom b erg.)  

Voraussichtliche W itterung für F reitag . 29 November: 
W olkig, trübe. T em peratur w en ig  geändert, vereinzelt etwa  
N iederschlaie.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29. Nove ber 1919, .

A ltstadtische etzan gl. K irche. Abends S Uhr: .SriegSgebetSantE
Pfarre Lic. Freviag.

S t .  G eoraeu L irck e. Abends 6 Ubr: «rresSbetpuude. Pfarrer 2?»*



Bekanntmachung.
8 1.

Militarpersonen, welche die öffentliche Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit stören, werden in leichten Fällen m it Frei­
heitsstrafen bis zu 21 Tagen mittleren oder 28 Tagen ge­
linden Arrestes bestraft.

§  2.
Zur Verhängung der Strafe ist der Polizeimeister zu­

ständig.
8 3-

Rechtsmittel gegen SLrasverfügungen des Polizei- 
meisters finden nicht statt.

8
I n  schweren Fällen tr it t  gerichtliche Bestrafung ein.
Thorn den 28. November 1918.
Der Soldatenrat. Von fetten des Gsuverne- 

» s u d s .  ments:
K la rO lL .

Bekanntmachung.
Alle Landwirte, wie gewerblichen Unternehmer 

sind verpflichtet, ihre Arbeiter ans der Zeit vor 
dem Kriege oder vor der Abwanderung in die 
Rüstungsindustrie wieder aufzunehmen, soweit Roh­
stoffe und Betriebsmittel vorhanden sind.

Wo eine Wiederaufnahme nicht möglich ist, ist 
Anzeige an den Demobilmachungsausschutz zu machen.

Entlastungen dürfen vor Entscheidung des De- 
wobilmachungsausschusses nicht vorgenommen werden.

Thorn den 23. November 1918.
Arbeiter» und Soldaten« Demobilmachuvgs»

rat. ausschiH.
U rd su s IkL - A lssss .

^Bekanntmachung.
Beim Soldatenrat laufen täglich eine Unmenge 

don Gesuchen nm Beschäftigung beim Ssldatenrat, 
oder Anstellnug bei Behörden und in  privaten 
Betrieben ein.

Derartige Gesuche sind nicht beim Soldatenrat, 
sondern beim städtische» Arbeitsnachweis anzu­
bringen.

Thorn den 28. November 1918.

' Der Soldatenrat.

Karbid
stl in ausreichenden Mengen bei 

bekannten Verkaufsstellen in 
^horn, Culmsee und Podgorz 
AUm Preise von

IM  M . für 1 Kilo
Ausschließlich Verpackung er» 
hSl'lich.

Thor» d,„ 87. November 1918.
. Der Landrat.

Bekanntmachung.
.  Infolge einer Beschädigung 
?"ibt die öffentliche Wage vor 
ükr Gasanstalt auf einige Tage, 
voraussichtlich bis Sonntag den 

Dezember, gesperrt.

^ M k l j jM M k l ie  W rn .

^  neu eingetroffen, 

^rensul 6. -  Fennuf 5t7.

.. öAkklWkl
U le  Bezugsschein, Stuck Mk. 1,95 
R D r .  rein. ganz, Beu,el50Pfg„ 
§M er. rein. gemahl.,
Lümmel, reine Ware.
„ en, ganz n. gemahl.,

^ gemahlen, 
iNMicher echtem 

V!u»?E ekendürtl«,

s tr ic h  in Gläsern.
,vhn.rlnasse sOelware),
?uhkreme. schwarz und 

n irische Ware, 
kkM'"osse!n. lehr billig,

Grubber u Scheuerbürsten.
H', Kau, u. Schnupftabak 

empfiehlt

«litt. WkkSr. G.

65
25
30
25

25
30
45

gelb,

Meine

^  »r u. sind ;m Geschmack von

ö n g rn a l'K lm ta d a k .
00 zu unterscheiden.

100 Mk.. 50 Stangen 
frei k  t.' Probesend. 25 Srangen 

Daus -7.5l) Mk Nacknadme.

^  „  k s u t s ,
«0 B ^ l^ k - E r - a t z  ,n Stücken. 
S ° s , M . .  50 Beutel 22 Mk.. 
ZVL- Beutel 1l 50 M . Nachn

- "7 M N L L - 7« - »

« M  «kill« K D.
30.

Buchhalterin
sucht von sofort Stellung, auch 
als Schreibhilfe.

Angebote unter 3 9 5 6  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

All MUS MSWll.
welches einige Jahre als Ger- 
kiirrserin in Kolonialwareugeschaf. 
ten tätig war. sucht weitere Stellung 
in einem solche,«. Gehaltsan'prnche 
u. Bedingungen, nach üb rein kom­
men. Angeb. unter H  3 9 6 7  an 
die G schöftsstell" der „Vreü""

zilSMintk
werdlN sofort eingestellt

L i  io k  « s e ru ^ u lo m , 
vaugeschSst Thorn,

Vromttergerfir. 20.
Tüchtiges zuverlässiger

V Z -v T w G r
für Obst- und Gemüsewirtschaft Zum 
baldigen Antritt oelncht.

Leibrtscher M llk !s  Thorn, 
Coppernikusstrasir 1 '.

MSkWskllkl!
stellt für daue,nd sofort ein ^  

ZekröSsr. Sargm agsFM .

Schnkmachev 
und Arbeiter,

welche schon in der Branche gear- 
beit i hatten.

Fakrikmadchen,
weiche auch Maschinenähm können, 
stellt solort ein.

A ll) ?Lkt8ed. Filzschrchsabrik, 
Mocker. Lindenstr. 16.

Lhorner Lrtsgruvve 
der deutschen demokratischen Partei.

Bürger und Bürgerinnen in Stadt und Land!
Die Umwälzung lm deutschen Staatswesen hat eine Neugestaltung der 

politischen Parteien zur notwendigen Folge. Keine bisherige Parteizugehörig­
keit sollte hierbei eine Fessel oder Hemmung bilden. I n  dem Uebermaß unseres 
Unglücks könnte ein Hoffnungsfunke fü r die zukünftige Entwickelung auf­
glimmen, wenn die alte Parteizersplitterung von einer Einheit staatlichen 
Denkens und W ollens auf demokratischer Grundlage abgelöst wird. Eine 
Voraussetzung hierzu sehen w ir in  der deutschen demokratischen Partei fü r da* 
einige Reich, zu deren B ildung M änner klangvollen Namens aufgerufen 
haben. I h r  R uf ist nicht wirkungslos verhallt. Die Partei ist ins Leben 
getreten. Wenige aber wichtige Grundsätze find ihr Wiegenlied. Zu  ihnen 
gehören:

1. Das Bekenntnis zur republikanischen Staaisform ;
2. Schaffung der Verfassung durch die Nationalversammlung, welche ohne 

jeden Vorzug und ohne Verfälschung des Volkswillens zu wählen ist:
3. Ordnung und Gesetzmäßigkeit in  der Freiheit, wozu die Durchführung 

der politischen Gleichberechtigung aller Staatsangehörigen gehört, und 
deren Voraussetzung die Abwehr des bolschewistischen Terror wie auch 
reaktionärer Bestrebungen ist;

4. Neugestaltung der sozialen und wirtschaftlichen Politik nach folgenden 
Richtlinien: Aufnahme der Idee der Sozialifierung fü r monopolitrsch 
entwickelte Wirtschaftsgebiete. Aufteilung der Staatsdomänen, E in­
schränkung des Großgrundbesitzes zur Stärkung und Vermehrung des 
Bauerntums, stärkste Erfassung der Kriegsgewinne, einmalige progressive 
Vermögensabgabe, Maßnahmen zur 'gerechten Besteuerung unter 
Schonung kleiner Einkommen, gesetzliche Bürgschaften fü r die Arbeiter-, 
Angestellten- und Beamtenrechte, Sicherung der Ansprüche der Kriegs­
teilnehmer, ihrer W itwen und Waisen, Stützung der selbständigen 
Mittelschicht, Freiheit fü r den Aufstieg der Tüchtigen, internationale 
Durchführung eines sozialpolitischen Mindestprogramms.

Niemand lasse sich durch die bisherige Parteistellung in P rüfung und 
Annahme dieser Forderungen bindern.

M änner und Frauen aller Volksschichten, die I h r  diese Grundsätze gut­
heißt, helft zu Ih re r Durchführung. I h r  alle seid gleichberechtigte Bürger und 
Bürgerinnen des Vaterlandes aber auch gleichverpflichtete. I h r  Männer, die 
I h r  Euch der Politik bisher ferngehalten habt, Eure M itw irkung ist unent­
behrlich. I h r  Frauen, denen endlich die vollen staatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten zugefallen sind, wahret sie, nutzet sie, erfüllst sie.

Beitrittserklärungen zur Deutschen demokratischen Partei bitten w ir mit 
genauer Adresse an die Geschäftsstelle der Ortsgruppe der deutschen demokrati­
schen Partei in Thorn, Coppernikusstraße 14, zu richten.

Z u r Erörterung der Grundsätze der Partei und zur Ausgestaltung der 
Ortsgruppe findet

Sonntag den 1. Dezember
um 11V' A h r vormittags im  neue« Saals -e r V iktoria-Park eine

öffentliche Bersammlung
statt, zu deren zahlreichen Besuch w ir einladen.

T h o r n ,  im November 1918.
Aronsohn, IuM räL . Asch, BankdlreNor. BarLfch, ZollsekretSr. BarLlewE, Tischlermeister 
Baseler» Fleischermerster. Alwine Behrenstrauch. Clara Donln, iechn. Lehrerin. Marre 
Borchardt. Borkowski, Tischlermeister. Anna Brenneisen, Oberlehrerm. ^  Richard Dali-chors. 
Mühlenverwalter. Daus, SattlermeitLer. EmiL Dietrich» Kommerzienrat. Leo Dreyer. Engel, 
Geschaftsleiter. Emil Feyer, Geschäftsführer. Adels Feyer. Freundlich, Klempnern*eister 
D. Gerfon. Gerson, Fabrikbesitzer. Elfe Gefiel. Gertrud Glückmann. Gertrud Gorn. 
Märte Grabe, Musiklehrerin. Helene Gutzeit. Gruhnwald» Mrttelschullehrer. Louis Grunwald. 
Uhrmachermeister. Grützbach, PostsekretSr. Hecktor, Schneidermeister. Anna Held. Hellmoldt- 
Stadtrat. Herrisches, Görtnereibesitz'er und Stadtrat. Margarete Hesse. Jacob, Apotheker. Emma 
Juckel. Olga KaUweit. Eduard Hlttler, Kaufmann. Klswitz, MMSrbaurat. Martha 
KlingLeil. M artha Almger. Anna Korsch. Krause, Kreisbaumeister. Emma LambeS. 
Elfe Lambeck. Mdldemar Lewandorsski, Fabrikbesitzer. Loewenson, Rentier. Dr. Lougear, 
Amtsrichter. Carl Ma'lon, Stadlrat Meinas, "Kleinpnerrnerster. Elfe Meisel. Jenny 
Meisel. Dr. phil. Julius Meisel. Milsrvski, Bankdirektor. G . Michel, Baugewerksmeister. 
M üller, Landgerichtsrat. Joseph Mu«WnsK, Kaufmann. EMe Michaelis. Gertrud Mursch. 
Minna Nowak, Konditoreibesitzerin. Maximilian Polzin, Bücherrevisor, v. Pannwitz. 
Zeichenlehrern. Clara Pick. Auguste Prieb. Margarethe Prieb. Pyschny, Geschäftsführer 
Fritz Naapke, Fabrikbesitzer. Raisfschneider, Bankdirektor. Oskar Richter, Geschäftsführer 
Walter Rhrorv, Bauingenieur. Anna Roggatz. Anna Sellner. M arie Seltner. Helenc 
Semrau. Semrau, Professor. Oskar Schmid, HauptschriftleiLer. Dr. Saft, Sanitatsrat 
Frau Reg.-Baurat Schmidt. L. Scholz, Oberlehrerin. Heinrich Schultz, Schneidermeister. 
Minna Späthe. Charlotte Stachowitz. Stachowitz, Bürgermeister. M eta Stadthaus, 
Lehrerin. Ilse Stein, Klavrerlehrerin. Stein, Justizrat. Stenzel, Rechtsanwalt. M aria  
Tausch. Carl Tausch, Drechslermeister. Albricht» RechnungsraL. Clara Wechsel, Lehrerin. Arrralic 
Weinmann. Clara Wendel, Oberlehrerin. M artha Wendel, Eeschäftssührerm. ^da Zieh!

Auguste Zimmermaun, Lyzeallehrerin.

mit Mittelschuibildung für mein 
Fabrikkontvr sofort gesucht.

Culiner Chaussee 1.

W  W l!W
von sofort oder fpäier gesucht.

!j!OWi!j
werden emgesiellt

Fifchersir. 49.

Koke»,. .Grobschnitt.
10 1.8Y Mk..

«eo-„ lS.'k, Mk.
d»rto exiro. 

Cl-arinli-nbura, Kni-tttrons 82.

^ 83Ä6  M k ^
oder !. Ian l.ar auf ein 

hrwo.^? Gr.md.iück zur sicheren
gesucht. An- edot- n

stellt ein

L r L A tM L N N .

M sieW iW
kann gegen Vergütung eintreten.

Königllroßs 12

Lkhrüiißk ü. AlUilsbkssihki!
stellt ein

kr. LvokZnkv. Klempnermeister,
Hnfstr 5.

-ttdrittt
stellt sofort

Ziege!« Zl. büUMsrm,
G . m. b. h .

an die Gekch. der .P rc h « ^ ! 1 L indm ^'ö47

Zum baldigen Anlrlt! suchen 
wir mehrere

Lenke
»«« Wachdienst

,ür dauernde Stillung,
Inspektion der Posener 
Wach- nnd Zchließgeseflr 

schaft m. b. H . 
Fernso-ccker 8S8 . AreUekir. 87.

ntkii

K M  M M
sucht

Tborn 3
Ctn zuverlässiger

Rutscher
wird gesucht. Zu melden

36.

GeiMe HklufAlleillerin
sofort gesiicht.
.4.. KonduMr. 7.

 ̂ sucht
neues Dinkorrrssenkrans 

keuhnns, Thoru-Mocker.
'^S ucheM W nergut t 600 Morgen 
ab Frühjahr 1919 einen tüchtigen
energischen

m!t 12 bis 15 Männern und 
16 Mädchen oder Burschen, bei 
gutem Lohn nnd Deputat.

Dauerstellung, Kaution erforder­
lich. Meldungen erbittet 

Gutsverw. T o n v T M s k i,  
A iitera iit Liskan. Kreis Tuchek.

t l W l M  P W .
^ s ^ lL rr r^ r '.  Grrrske.

14 üls iSjährtger

Burfche
zu 2 Pferden bei freier Station 
und entsprechendem Lohn gesucht. 
Antr-tt von gleich.
Nr- bsjMS^OberllaöLvpLerinLr a. D., 

prarl. Tierarzt, Mocker,
Telephon LW.

Tüchtige

Mhterin
von sofort gesucht

T? B'riresir. Z.

Mfmltii
für mein Kontor sofort gesucht.

LL-LM G L»,
Culmer Chauffer 1

zum sofortigen Amritt sucht

Lisx Lei!. M M .  1 
LshrmäAchsn

sofort gesucht. _M iLrä kdälltzrl.

RM8 «Wen
zur Schneiderei gesucht.

LsajKwl», Schillersir. 14. 1

M R  MWkS
auf Lohn oder Tageiohn sucht 
Besitzer Amrikss. Gr. BSiendorf.

Eine saubere Waschfrau 
und Schneiderin

jum Sacheninstanbsetzen wird ge. 
ucht Brückenstraße 22, 1.

Zunge

Mädchen
zum Bkdiensn der Gäste sucht

Viktoria-Park.
N W k N  W  E

böfferes, das etwas kochen kann. 
für sofort oder später, auch durch 
Vermittlung gesucht.

Meldung täglich nach 7 Uh, 
abends außer Donnerstag bei Frau 
Hauptmann LlnMMN, Brsmderger- 
straßs 57. 1. ^

M W  W  M
sucht
RatlrmrZ-AtttmreKS Culrnsnü. L.

Z Z M t  ß lhttlZsUW tit
sofort verlangt.

Metttm-WefLnrrl
esiimal wöchentlich, sowie Wnfch- 
ftan  gesucht. MeMenstr. 59, 2, r.

Ä  A M Ä K ll
von sofort gesucht.

Fnr'oriHstraßs 2 4̂. ptr., r

Wtizk IüWlikM
Mauerftr. 32, 1.

W ß M ß ß K lÜ K kW e k
ZMU Mmwrjchkti gesucht.

WUHelinsttabe 5, S, r.

Nusms.
Die unterzeichneten Verbände sordem alle 

kaufmännischen und gewerblichen Angestellten anst

den Verdienst eines Arbeitstages 
für unsere heimkehrenden Krieger

als JanlesWcht
zu opfern.

Die Sammlung w ird durch M itglieder der 
Verbände bewirkt.

Kaufm. Verband fü r weibliche Angestellte. 
Kathol. Verband fü r kaufm. weibliche Angestellte 

Deutschnationaler Handlungsgehilfenverband. 
Verband deutscher Handlungsgehilfen;u Leipzig. 

Verein der Handlungskommis von 1858.

führt prompt aus,

flmtl. Naurermaterialien,
sowie

KantWz, Hchlsn, Btsttsr
stets vorrätig.

K sN ^A  M ß M sIj-
Waugeschast,

DampMgewerk und Holzbearbettungs- 
fabrik,

ThomMocker — Teleph. 661.

Achtung l Achtungs

KOMMMM
werden sgchzikmäß oilsgesübrt.

k L o p p s ,  Elektromonteur, Ulanenstr. 8 b
Bei dringenden Fällen Fernsprecher 1033 anrm'en.

W kl.
für meinen Haushalt sofort gesucht, 
auch durch Vermittelung.

Konduktsir. 7.

Eine Auswaeterin
nit Beköstigung wird von sogleich 
oder zum 1 . Dezember gesucht. 

Gerechtellraße 18 26. 2. links.

Megattte FnchSgarnitur. schw. 
Damett-Delonrhut und W -rr,S a­
chen aller A rt zu verkaufen. Be­

sichtigung von 4 Uhr mittags.
Kleine Maiktstiatze 9, 4. r.

Krimmergarnitur
preiswert zu verkaufen.

M ocker. Sandstraße 7, pkr., l.
Rene Wringmaschine und 

Vohnerbesen, kleines Tischchen, 
Kleiderschrank, BankenbeLtge- 
iell,Regal, große Waschwanne, 
großer, eichener Blumenkübel 

mit AnLersatz, 5 Dohlen, 
Waschtisch mit Servrs, elelir. 
Krone, gr. Christusbiw, neuer 
Bettvorleger, neue und aebr. 
SteppdeZen, neue Gardinen, 
stores, TMbettdecke, Kinder- 
wagendeSe, 1 Satz guter Bet­
ten und weiße Bettdecke« Por­
tieren, 2 Dtzd. Herrenkragsn, 
Weite 41 und 43, 1 Dtzd. neue 
Manschetten, Weite 26 u. a. m. 
;u veikaulen. BroMbergrrftr.82, L. r.

NeneS. großes Bllfett. em 
Kindertifch m it 2 Stühlcheu. 

eine Z ith e r  m it Noten, Spie! 
zeug für Knaben von sofort zu« 
'erkaufen. Mellienstraßs 28. 4.

Ein guterhaltenes Ober- 
bett und 1 vaar eleg.. neue 
Schlittschuhe, vernickelt.

Größe 29. Marke Pollux zu ver­
kaufen. Miesenstr. 3rr 2. r.

3 SO gute Vettel!
zu verkaufen

Kl. Marktsir. 4

Alines M M sgW a.
4 Sessel, fast neu. zu oerkaufsir.

Talsiraße 21, ptr., r.

Achknng!
Guter, ungebrauchter

Krankenfahrftuhl
bllilg zu verkaufen.
Tkorn-M ocker. Sandste. 6. 2, !.

1 M t t -M M
zu vsrkanfen. Elisabetdür. 8, 4?

Att ArM LNillM  !1O 
M U W  Ä N U ü

,u ürrkaufkn. Tüll,rast« L7kt. 1.

Petroleum-ttronleuchter, 
Ampel, gnterhaltenes. 
großes Schaukelpferd

Zu verkausen. Wiihelmstr. S, 3. r.

K lem srer Teppich und kleiner 
eiserner Kochofen 

zu verkaufen. Waldstr. 31, ptr., 1

IffHtt W«se«
ist billig zu verkaufen. Zu erfra» 
een im
Zetttral-Schukkans. Dreitestr. 25

Drp> kleinere, eiserne

verkauft Viktoria-Parh

W s g K ll G r u d e «
wegzugshalber z,r verkaufen. Bssich- 
traurig nachm. Hofstraße 1.K- ptr.

Ei» großes, gnterhaltenes

Schaukelpferd
ist zu verkaufen.

L ,. H s -t tK e v , Vaderstr. 1H
F ü r  Kriegsbeschädtgle! 

Zwei komplette

stehen billig zum Verkauf. 
Sergeant

z. Zt Nestaurarrt .Erholnttg^
Neuktädtischer Markt.______

Zigarre«, >!. 88 Mk-
Anaettote unter HZ. 3 9 2 7  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Habe nach einen Polten

Ulzsühk» mih L^iilikniit.
Marke -N igrlu" und „Urbin" -ü  
verkaufen.

Culmer Chanffee 66. 2
Gute Seife für Wasche, semß 

Toilettenseiso zu verkaufen.
Angebote unter A I. 3 9 1 2  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Ei » neuer, vierrädriger

HM- und kl« KiOeriVM
zu verkamen.
Thorn-Mocker, Gosilerstraße 28

Älllvagen.
kurze Zeit gebraucht, ca. 50 ZentliSf 
Tragkraft, zu verkaufen. ^

4ckvlk Iirnns« L  6o.,
G . m. b. H., Maschinenfabrik, 
___  Tborn-M ockcr.

Ein einspänniger Wagen un' 
Britschke, eine Häckselmaschin.
zu verkanten. Zu erfragen 
__ Nssistädt. Markt. Gastwirtschaf

^sgckbunck
zu verkaufen. Zu erfragen 
Mstödt. Markt 11. im Resiauran

Junge NasselrÜhrrer, 
gelbe Ita l., Jan. legend, zu veb 
kaufen.

Angebote unter «k . 3 9 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". -

Einen größeren PollenEkle Kim
ha! abzugeben

M s ?  ZS. Kelrleo 
EüjabetbjlraLe 2H.



Mittwoch, abends 8^/z llhr, starb nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Kaufmann

z  v o n  M l o e i i ! .
Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend 

an im Namen der Hinterbliebenen
Thorn den 27. November 1918

Blücherstr. 16.

Zrau R . v . k o d lso L I.
Die Beerdigung findet am Montag den 2. 

Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause 
nach dem altstadt. Friedhof statt.

Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem schwerem 
Leiden mein innigstgeliebter jüngster Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der

Seminarist

im blühenden Alter von 23 Jahren  und 21 Tagen. 
Thorn den 27. November 1918.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

S o M o  V s ^ ä v r t  und M nder.
Die Beerdigung findet Freitag den 29., nachmittags 

3 Uhr, vom Neuen Diskonissenhans Mocker aus statt.

Die Beerdigung meines lieben M annes A V aL ts i»  
R o s s o L  findet am Freitag nachmittags 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altstadt. ev. Kirchhofes aus statt.

«SrSwSK N0S80Ü, geb la sd o k sn .

VE AM
^  Die glückliche Geburt eines kräftigen ^

^  J u n g e »  DJ u n g e »
zeigen hocherfreut an 

Thorn den 24. November 1918

8tÄMlLi!8 L m lo M i 8. Fkilll änlUl, geh. kllöe. K

E i n q u a r t i e r u n g e n .
Es muh damit gerechnet werden, daß hei Rückkehr der 

Truppen aus dem Felde der Landkreis Thorn vorüber­
gehend größere Einquartierung erhalten wird. Die Stärke 
der in den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken unter­
zubringenden Mannschaften und der Tag ihres Eintreffens 

Hist zurzeit noch nicht bekannt, wird aber vorher noch — ev. 
auf telegraphischem Wege — mitgeteilt werden.

Die Truppen werden o h n e  Verpflegung einquartiert. 
Die Anweisung der Quartiere auf die einzelnen Haus­
haltungen innerhalb des Gemeindebezirks regelt der O rts­
vorsteher. Für die erforderliche Ausstattung, Beleuchtung 
und Heizung der Quartiere haben in erster Linie die 
Quartiergeber zu sorgen. Wo diese außerstande sind, haben 
die Ortsvorsteher für Aushilfe zu sorgen und sich ev. an 
mich wegen Überweisung des erforderlichen Beleuchtungs­
und Feuerungsmaterials zu wenden, ,

Die Truppenteile verpflegen sich selbst. Die erforder­
lichen Lebensmittel — Fleisch, Brot — liefert das Pro­
viantamt Thorn. Kartoffeln, Gemüse, Wrucken und 
Pferdefutter (Heu und Stroh) können die Truppenteile von 
den Landwirten kaufen. Fleisch (Schlachtvieh), Mehl und 
Brot darf n ic h t  abgegeben werden.

über die angeforderten Lebens- und Futtermittel 
stellen die Truppenteile R^uisiLionsscheine aus, die mir zu­
sammen mit den Quartrerbescheinigungen sofort einzu­
senden sind. Barzahlung erfolgt nicht. Die Bezahlung 
wird von hier aus geregelt.

Die Requisitionssckeine muffen dis Namen der Liefe­
ranten tragen, damit die Wirtschastskarten hier berichtigt 
werden können.

Ich erwarte, daß sich die Herren Ortsvorsteher der 
Unterbringung der aus dem Felde kommenden Truppen in 
b e s o n d e r e r  Weise annehmen werden, damit Klagen 
und ev. Zwangsmaßnahmen vermieden werden. Wo sich 
Mißstände ergeben, ist mir s o f o r t  t e l e p h o n i s c h  zu 
Lericbten.

Thorn den 27. November 1918.
Für den Ar-eiter- und Der LanÄrar.

Eoldatenrat; L lssu rsir» .
S o lö s L . .

Bei meinem Schaden von K 
Thorn sage ich alle,iFreunder; A 
und Bekannten des Stadt* 
und Landkreises ein

heMss lkhemhü
LrosLus. Generalleutnant.

HO
KHZZESUSVEVVVBBMS''

A riW . SS. M M e r ,
vsrmtttsgö 9 Uhr.

werden im Festm'gssnhrpark (Lei- 
hittchertor in Thorn)

pffentttch
werden.

meistbietend verkauft

D er L andrat.
Oeffenlliche

W M M i M W
dsiisablnd Stil 38. h. W
werde ich in Leibitsch nachstehende 
Gegenstände:

nm <0 Uhr vormittags,
1 N ähm aschine,
rrm 10 Ul»r vormittag-,

10 H ühner,
4  Enten

öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung zwangsweise ver- 
steigern.

Versammlimg der Käufer im 
Restaurant SlLiWLrät in Leibitsch. 

Ahorn den 28. November 1918.
U n s u S ,

»- Gerichtsvollzieher in Thorn
Potentielle, verzinkte

L » r t o K « L
K o r d s

-ur Aufbewahrung der Winter- 
kartoffeln billig zu haben bei

K ö d er t M k ,
^ ________ I  »kobstr. 7.

Junge

Welche die Säuglingspflege erlernen 
«ollen, werden eingestellt.
^Säuglingsheim , Gerberstr.

Wer erteilt zwei jungen Mädchen 
,m 1. 1. l9 sraiir. und eng!« 
prachunSerrichl. fow. Literatur- 

>nd KrrnstgefchrchlSlU,erden? 
Angel», m. Preisang. erb u. KS. 

E933 an die Gesch. der «Presse".
Wer erreilt junger Dame

« M ! .  » I .  « m i M
Angebots unter L». K96S 

Pis Geschäftsstelle der «Presse".

Frisches Fleisch.
HkMchtächtersi HV

Lhertt, Culmer Tbausjee L3. 
Telephon 4SS.

Bekaim L im chuW .
Die Mitglieder deS Ausschusses 

der Allg. Ortskrankeukaffe für 
deu Stadtbezirk Thorn, sowie 
deren Ersatzmitglieder und die 
Mitglieder des Kasseuvorstaudes 
werden hierdurch zu einer ordent­
lichen

WWß-SiM
Lttf
Isiiiirttzttli. 12. TkMht!'.

abends 8 U hr,
im Kassenlokal, Baderstr. 1, ein­
geladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Berichterstattuttg über die 

Vermögenslage,
2. Ausstellung des Voran­

schlages für 1919,
3. Wahl des Neckmingsans- 

schusses für die Prüfung der 
Jahresrechnttug sür 19!8,

4. Verschiedenes.
Sollte diese Sitzung wegen 

ungenügender Beteiligung be­
schlußunfähig sein, so wird eine

Mette Sitz«
auf denselben Tag, 6*/i Ühr, in  
demselben Lokal und mit derselben 
Tagesordnung anberaumt, zu 
welcher alle Beteiligten hiermit 
eingeladen werden. Die zweite 
Sitzung ist alsdann beschlußfähig, 
wenn mindestens 10 Ausschuß. 
M itglieder erscheinen.

Thone den 26 November 1918.
J a  Z M n il  iltt 

Mliiitiuai L M M n W  
siir -k!l S lliW M  A m .

As. ItnLnrtxk?. Vorsitzender.

V tt,lä u ft-

Besichtigung von 10—N 
vorm. und 4-5  Uhr nachm.

Brombergerstraste 82, 1, r. 
Fort'z,käst,«,!der zu v-rkouien:
Schreibtisch, Kleiderspind, 

Spieoel, Tische, Stühle, Vett- 
gestelle mit Matratzen, Her­
renfahrrad. Kaninchsnstall mit 

7 Kaninchen u. er. m.
Konbuktitrsste 6. 

8 m dopvettsing. gebtüutten.

« M rlim lW .
Mocker,

____ Koni ab rage 23.

Die schwierigen Verkehrsverhällniffe auf der 
Bahn haben die Versorgung der Bevölkerung mit 
Kohlen in weit größerem Maße erschwert als es in 
andern Kriegsjahren der Fall war. Es ist deshalb 
noch mehr denn je unbedingt notwendig, mit Kohlen 
zu sparen. Den einzigsten Weg der wirklichen Er­
sparnis an Brennmaterial bildet unzweifelhaft der

P s te n t -G r u d e h e r d
mir

Patent-Siebseuerung.
Billigste un^ bequemste Feuerung der Welt. Ar 

brennen und überkochen ausgeschlossen-

Kochen — Braten — Backen
Alleinige Niederlage bei

e .  8 . v l e t r l c d  r» S s b n .  «  « .» .
Breitestraße 35.

Fernsprecher Nr. 2. — Fernsprecher Nr. 2.

Die Herren Arbeitgeber
werden gebeten,

ihren Bedarf an Arbeitsstätten nnr 
durch den Arbeitsnachweis. Rathaus, 

Zimmer Nr. 1, zu decken.
Desgl. bitten wir, uns umgehend die offenen 

Stellen anzugeben, damit wir unseren heimkehrenden 
Kriegern sofort Arbeit nachweisen können. Die Ar­
beitsvermittlung erfolgt für beide Teile kostenfrei.

Zu einer

a t t g m m k n  S i i M M c h i W t m g
zwecks Wahl eines Bürgerausschusses, aus dem dann ein 
Bürgerrat zu bilden ist, laden die unterzeichneten Vereins­
vorstände auf
Freitag den 2S. November, abends 8 Uhr,

nach dem großen Schützenhaussaale ein.
Vorstand des Hai s- urd Erundbesitzervereins Thorn.

, P a u l  M e y e r .
Vorstand des Bürgervereins Thorn.

W a r t m a n n.
Vorstand d^s Bürgervereins der Thorner Vorstädte.

A d o l f  K r a u s e .

Fi-eilaa. sn November. 7 > all«:
Drei alte Schachteln.

Mit Orchester!
Sonnabend. 80. Nov.. 7'!, Uhk:
Ermäst. Preise! Zum letzten male.!
vie Nabenrteinerlii.
Sonntag den 1 December,

nachmittags 3 Uhr: .
Ermäft. Preise! Zum letzten malelj
Naremann'r röcbier.

Abe ds 7'ŝ  Uhr: Neu einstudiert!
Nie Lrartlasfiirrtln.
,Wr gest. ZeM ung!

Trotz «roher Schwierigkeiten M 
es der Direktion gelungen für das 
S odttheater ein eigelres Orchester 
zu vell'flichtcn, sodaß jetzt immer 
alle Operetten»,msteüungen M» 
Orchester stattfinden.____  ^

8

M  tk« »  M W k lk U
habe ich mein

B a itK lem M srei-, Jrrftallations- un^ 
B eZ achnngsgeschäft

in vvVern Urnsange wieder ausgenommen.
I  r. Loolilnke, Klempnermeister, Hofstr.6.

AkR-l.!ebt8-ieiß. i
Von Freitag bis Montag:

M
Schauspiel tn 4 Akten von Anzengruber. 

Haupt dar s t e l l er :
Erwin v Hohenegg . . . Rolf Ostermann. Miigl. des Ioh.

Stranß.TH oter.
Myra, seine zweite Frau . Frl. A Sandro, Ĥ 'bbelth., Bln. 
Alice. Tochter . . . .  Frl.Mizi Delorm v.IH St,außth. 
Hans Wendler, Student . Viktor F'.emmma, Mitgl. von,

Wiener-Theater.
Fritz Wiener................. Erwin Baron, Residenz-Th. Bln.

u. s. w

Nach dem Opernball.
Lttstspiel in 3 Akten viM Kräly. 

Haupt rol l e :  Hansi Dege. Gerhard Daman, 
Vorrs und E. Nuckert, als Fritz Lustig.

Lya

Morgen auf dem Fischmarkt

N A  P O S  llkklkk F ilA
zum Einmarinieren. (Bester Herings-Ersatzi.

S o r r v S I v i ' ,  F ern ru f 4 18

W KMli-Mslktz
zn verkaufen Metlien -r. 118 2

Guterhaltene. grohe
L ande

n verkaufen. Zu erfragen
MeMenstrahe IlW. Tischlere!

Eßzim m er
zu kaufen gejuckt 

Angedole unter V. 3S7Ü an 
die Getckästsllerle der Presse".

I...... .  r Lch>.
.c k m A iv tiS c h .il

m  Mrabukrilgtii. miir.
»nit hoher  Rücken! hne u nd  A rm -  
stützen (G ,  otzoaterstt thl) zu kauf. ges.

A n ie b o te  mit P r e i s a n g a b e  n. N .  
3 0 7 7  an d e Geich der  . P r  sie".

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter L. 396« 

dir Gelchü-Isstelle der Presse".

Ein guterhalte,«es
H erren fah rrad

billig zu verkaufen.
Waldauerstraße 10. l, l/

W . W W A
Nr. 25, sür 2 Mark zu serkaufen. 

Schulstraßs 19, 1.

M eh rere  Kisten
verkaufen in verschiedene,» 

Grölen. Aititadtilcher Markt 1k

kltlimisSs^
4 , sofort zu kaufen ersucht.
L. Irmsn. Telephon 2l.

Gestrauchiet Fahrrad 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ,s». 8979 an 
d'* Kelchästsstelle der ^Presse-.

t l » » I l » » n a k „

umständehalber per t. Januar zu 
vermieten. Prr«s 433 Mark. . Zu 
erfragen beim Hausserwalrer

Fried, tchstr.,tze !0 12.

Kkttillichtk MhiiiMM
zu kaufen gesucht.

Angebote urner HV. 3972 an 
die Geschäftsstelle der „Pretze".

Kik ZniksSsilküks A s m
zu kaufe« gesucht. - 

AngsdoLe mit Preis unter V. 
3971 an dte Geschäftsstelle der 

4„Pc-sse".

« W M liM U M M lr.? .
Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet.

Von Freitaa ab:

N  U M  üesMerlj.
D r a m a  in 4  Akten.

Darstel ler :
Professor Mathäus, Psychiater . . K r'nno Vb^onr'l?.

Deutsches T h e  »ter.
. Th Laos Leising.TH 

. . Kraus ^«stusr, Th 
in d. König,»,ätze,str 

Ellmenruh. Bankier . . . »  . Max Kohib ck. Ai.-Th 
L»da, seine Tochter . . . . . .  ASrr,'-rT

n. s »v.

Komtesse Ilse.
Lustspiel in 3 Akten.

Som ttag von l 4 Ahr große Kindsr- 
vorstellnng.

Oskar v. Romberg . . 
Llonrad Staufen. Maler

frnlier Arrimäderlhaus
Coppernikusstraße 26.

Täglich
das wirklich hervorragende

MkslleklSWlt
Z

-Z- Lergkv. Z
A  A k ir v e r , 4
Z L8rs.
U  Ae88er8v!imiät. ^

K  UikllseLs L
U. s. V. A

Anfang Sonntags 4 Uhr 
wochentags 5 Uhr.

7'^'^

WI.WMkk
sosoit zu verittikten. A n t r a g e n  e r ­
beten Cnlm e,  strane 22.

Kill « N  UlMSkl
ritit elektr. Licht zn vermieken.

Bad rjtraste .'̂ 0

» l .  V A ljerzitm ner
»)SN s ufort zu verni eten.

St,obaudstraße 6 
^ e ^ » t ' a « m g  van  . - - k  Nstr nach,,,

K Ä rs^ g i!! IYS!!?.Zi!!!II!kst
Gas. B d zu vermieten.

Bäckerstr. 9̂ 2 im Dlirchi'Nick

M W l«NI.jH«8ier
uennieren Talslratze 27g. 1.

Ein Grundstück,
geeignet zur Gärtnerei. 2—4 Mor- 
aen grast, oder 2lbve»Pachtung und 
Woh nun, zur Miete gesucht von 
zahliingssicherem Bewerbt r.

Gest. 2lngevokk »lnter k .  3 9 7 d >  
a>» die GetMästsstelle der „Presse

3 4 A m m e r  2 6 o ! , i , m r g  
mit L adee in r ich tung  und  Mädchen, 
geiatz sucht f inde, loses E h e p aa r  
vom 1 Avri!  1 9 i9  oder  f ,über .

2lngebote unter .1. 39N9 au 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Jnnge Dan,e sucht 
möbliertes Zimmer, mit auch 
ohne P nsion in d Juuenst. v. 12 

Angebote unter 3966 au 
d e GeschZnsftcst-' d,n Presjc".

M o b !. Z im m -r
mit Bad, Zentralheizung. Klavier- 
benntzung sofort zu vermieten.

El i tabe ihs trake  12 14. 4 .  l. 
G«1 ittAbirerteS Zrmmer 

»am 1. !Z. zu »rriuielen. 
___________ Väckernraste 18. 1
5ltKttI.1S!I!!!j!.IKSsrzjlI!.t
zu  vermieten .  TalstrHhe 42, A, l. t l

Möbliertes ZlurMer 
mit Kochgelegenheit in der Innen­
stadt von 2 Damen. z»»»n 1. 12. ges 

Angebote mit Preis unter 'x. 
3974 an die Gesch der ..Presse". 

Ill^es"Mädche»» sucht 
eirrsach möbliertes Zimmer 

vou sosorr
Ai,gebore unter L. 3973 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
iür »Üstihr. Echü. 
leritt vom l. 12. 

vs.r spater gesucht.
Angebote unter N. 3939 an 

die Geschäftsstelle der ^Presse".

Pension

Gutsbesitzer.  N a b e  T h o r u s ,  lacht 
sü» 2 Mnder. Knabe und Mad-treu  
-m A l l e r  von 10 und 12 I  h n 
welche die hiesige S ch u le  best, <nUWiirle Pk«ß«.
tonne Beaufsichtigung v. Schuiarrieir.

A u  u bote unter , 8 .  3 9 3 8  an  
die Gcs.^tjsl§.stelle der Preiste'

Weicher edeidct tt l»de §sterr 
odcr Darnc würde augeubii t. in 
Not best-'dl Osfl'zier ev. qeg II 
l ätere Rücknergütung unterjtützcn? 
Viskr erbeten.

Zu chriften unter 3976 an 
di.- Meichästssteste der ,.P sse".

Iirngcs Wndchc»,
sncht Be.üurikschaft e ines  H.'l lN 
zwecks p ä t . r e r  H e ira t .

Znschriiten un te i  b». 3 9 4 0  an  
bi - schälssstekie der  ..Presse".

Warnung!
Gegen die von der W itw e 

kmmir k t lnenck aus Schirp h 
ausgesprochene Beleidigung er­
statte ich Strafanzeige und 
warne hiermit jeden, dieses un- 
wahre Gerücht weiter zu ver­
breiten, da ich gegen jeden 
gerichtlich vorgeben werde.
KrjjhchrM M»it.r!/»»»«,

Ober-Nessau.

Der Soldat,
der am Montag vorn», aus dem 
Fr.s urgcschä.l M ix. Etisabeth.tr. 
meirsn feldgraue,, Emlieils-
mautc! niitgenoururen bat, wird 
gebeten, dach wenigstens soviel
iameradschaftliches G-sühl ru be- 
iitzen und die im Man,ei befindliche 
Brieftasche mit den Militär papieren 
dem Eigentümer zuzustellen oder 
de» WLZNg abgeben zu lassen.

W enige P erm .
die mir an, Montag Abend im 
Bürger-garten" den Pelztraaen eut- 

wendet hat, ist erkannt worden und 
m.std hierui't ersucht, denselben sowrt 
in der G-schästsstelle der „P»efse" 
abzugeben, widrigenfalls Anzeige 
erstattet wird.

Täglich

Anfang 4 Uhr,
> Sonntags Anfang 3 Uhr.

Voranzeige l "V

UkGIIAk-U
Cntnler Chaussee 53. 

Vümrtag t.Dezember 1918:
D a s  neue

Riesell- 
Weltssgdt-

Vl'0grl!l!!tIl
mit nur erstkl. Attraktion. 

Anfang 4V> Uhr.
Die Direkt'on-

A.u 27.. 7 Nb, abends, im elektr- 
Wagen Nr !6 Porlemouttaie , 
unaesähr 3 Mk Gelb. 2 Snilme 
am Ring und BemgS'chein ^   ̂
Schuhe al'bandr,, gekommen. ^ 
ehrliche Finder wird gebeiê  
Schlüssel und Bez.gssch in 
5.Mark Belohnung tu d r E 
ickäfts telle der „Plesse" abzEve  ̂

Vom Th aier nach Pa,kllrav̂  
am 2ü. l k abendsein Skun?8kraße9
ver!oren. Der ehrliche 
wiid gebeten, denselben gegen 
lühuttttg Parkstraste 18. 3, rech-' 
alnug'ben.

A m W  «ertmeii.
,,e eichnel k. K. 1807. W>«°" 
bringet erhält 50 Mark. ^ 

^v ao l.iw  KrNsok»
Alt.Thorn.

Täglicher ltalender.
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